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Didymodon cordatus Jur.
Herzblättriges Doppelzahnmoos, Jumelline cordiforme
Charakteristische Merkmale: Typische Exemplare von Didymodon cordatus sind anhand folgender Merkmale zu
erkennen: (1) blattachselständige Brutkörper vorhanden. (2) Blattrand zu 3/4-4/5 der Blattlänge spiralig umgerollt oder
wenigstens umgebogen, einschichtig. (3) Laminazellen (fast glatt oder) papillös, mit einer einzigen, flachen Papille pro
Zelle. (4) Dorsale und ventrale Aussenzellen der Rippe in der oberen Blatthälfte ± gleich breit wie die Laminazellen,
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Ökologie
Lebensraum: Kalkstein-Mauern (meist in Weinbergen - vor allem früher überwiegend an solchen Standorten
gefunden), an Fels- und Lösswänden, Felsköpfen, auch in Gewässernähe an Felsblöcken und in Alluvionen, selten an
anderen offenen Standorten wie Böschungen und lückigen Rasen; sonnig.
Substrat: kalkreiches Gestein (einschliesslich Nagelfluh, Sandstein), oft mit Erdauflage, Mauern, sandige Erde, Löss,
selten auf Gneis; basisch (bis sauer); trocken.
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Beschreibung
Pflanzen: kräftige, 0.5-3 (-6) cm hohe, lockere Rasen, dunkelgrün. Mit blattachselständigen Brutkörpern.
Blätter: 2-3 (-4)-mal so lang wie breit. Blattrand an gut entwickelten Pflanzen spiralig umgerollt (oder mindestens
umgebogen), einschichtig. Rippe stumpf austretend, Aussenzellen in der oberen Blatthälfte ventral und dorsal ± gleich
breit wie die Laminazellen, isodiametrisch, im Querschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig. Zellen in
der Blattmitte glatt oder mit einer Papille, am Blattgrund rechteckig.




Bei reduzierten Pflanzen, wie sie z.B. aus Österreich beschrieben wurden (als Didymodon austriacus
Schiffn. & Baumgartner), ist die typische Umrollung des Blattrandes weniger ausgeprägt (in Blattmitte nur umgebogen,
an der Blattspitze flach), die Rippe ist dünner, tritt nicht aus und ist im Querschnitt fast homogen, besonders die
ventralen Stereiden sind kaum differenziert.
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An ähnlichen, trockenwarmen Standorten, oft zusammen mit D. cordatus. Ebenfalls mit einschichtigen Blatträndern,
ähnlichem Rippenquerschnitt und ähnlich geformten (etwas schmaleren) Blättern.
Blattachselständige Brutkörper nicht bekannt -> D. cordatus: blattachselständige Brutkörper meistens vorhanden.
Blattrand meist zu 1/3-2/3 der Blattlänge umgebogen -> D. cordatus: Blattrand meist zu 3/4-4/5 der Blattlänge spiralig
umgerollt (an reduzierten Pflanzen nicht umgerollt, sondern nur umgebogen).
Rippe eher schmal, (30-) 45-65 (-80) µm breit -> D. cordatus: Rippe sehr kräftig, über 60 µm breit.
Didymodon luridus
Mit ähnlicher Blattform und -stellung.
Blattachselständige Brutkörper nicht bekannt -> D. cordatus: blattachselständige Brutkörper meistens vorhanden.
Laminazellen meist ± glatt -> D. cordatus: Laminazellen meist papillös.
Rippe vor oder in der Spitze endend, schmaler -> D. cordatus: Rippe kurz austretend, sehr breit.
Blattrand bis 2/3 der Blattlänge umgebogen -> D. cordatus: Blattrand bis fast zur Spitze spiralig umgerollt.
Ökologie: an einem breiten Spektrum von Standorten -> D. cordatus: ausgesprochen wärmeliebend.
Didymodon rigidulus
Ebenfalls mit blattachselständigen Brutkörpern.
Blattrand zweischichtig, bis zu 1/2-3/4 der Blattlänge umgebogen -> D. cordatus: Blattrand einschichtig (selten
unregelmässig zweischichtig), bis fast zur Spitze umgerollt.
Blattachselständige Brutkörper von unregelmässiger Form, ca. 30-40 x 40-55 µm gross, mit vorspringenden Zellen
-> D. cordatus: blattachselständige Brutkörper kugelig, ca. 25-35 µm im Durchmesser, glatt.
Pseudocrossidium hornschuchianum
Blattränder gleichfalls zur Spitze hin zurückgerollt und dort die kräftige Rippe erreichend.
Blattachselständige Brutkörper fehlen -> Didymodon cordatus: blattachselständige Brutkörper rundlich, mehrzellig.
Pflanzen mit trocken verbogenen bis spiralig eingedrehten Blättern -> Didymodon cordatus: Pflanzen mit trocken
geraden und eng anliegenden Blättern.
Blätter aus dreieckigem Grund lanzettlich, lang zugespitzt, mit als Stachelspitze austretender Rippe -> Didymodon
cordatus: Blätter aus breit eiförmigem Grund lanzettlich, kurz zugespitzt, mit stumpf austretender Rippe.
Rippe mit einem dorsalen Stereidenband, ventrale Stereiden fehlend (Querschnitt), dorsale Aussenzellen enger als
die Laminazellen, verlängert, glatt -> Didymodon cordatus: Rippe mit einem dorsalen und ventralen Stereidenband
(Querschnitt), dorsale Aussenzellen ± isodiametrisch.
Laminazellen papillös, mit mehreren kleinen Papillen pro Zelle -> Didymodon cordatus: Laminazellen fast glatt oder
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